
Ausstellung 
Alles dreht sich um den Rhein - Hansjörg 
Quaderer zeigt in einer kleinen Retrospektive 
«Rheinsequenzen» im Küefer-Martis-Huus 
in Ruggell 

im Rahmender Ausstellung zum Alpenrhein 

Zeit Raum Fluss" zeigt Hansjörg Quaderer 

vom 3.  September bis i. Oktober in Form ei-

ner kleinen Retrospektive Arbeiten zu sei-

nem vertikalen Rhein. Quaderer widmete 

sich von 1984 bis 1994 intensiv dem Rhein 

als zentraler Flussfigur. In seinen vertikalen 

Malerei-Sequenzen nimmt der Künstler das 

lal als ein durch den Rhein geschriebenes 

und geschliffenes Ganzes wahr, er verfolgte 

die Mannigfaltigkeit von Farbströmungen 

und die Mäanderbildung über die Jahre. Der 

I101derlinsche Ansatz, dass „der freie Ge-

brauch des Eigenen das Schwerste" sei, war 

ihm steter Anspruch. 

I eitinotiv Landschaft 

Die Landschaft bildete in den 80-er 

und frühen 90-er Jahren ein Leitmotiv in der 

bildnerischen und dichterischen Suche von 

llansjörg Quaderer. Er verfasste Essays und 

Gedichte, untersuchte die Schichten und 

Strähnen des Rheins und der Kiesel. 1992 er-

schien in der Edition Eupalinos das Libretto 

.‚Stromschwärzen der Landschaft" und später 

die kleine Schrift „Das Geringfügige eines 

Sprechens über Kiesel", woraus untenste-

hendes Gedicht entnommen ist: 

kieselklar' 

der Rhein 

Schriftwechsel zwischen den Bergen 

an den Schläfen 

an den Wegwarten 

bring  

die sirrende Letter ins lot 

nur innen nur 

das Stimm-Mäander 

Ton - Nebel - Not 

Strömung 

übersetzt 

in Zeitwörter des Herzens 

Flusskrebse / gab es sie nun 

huschten über gestrichne Kiesel 

gletschergrüner Strömung 

„Rlieinklänge" zu den .Rheinsc- 

(1110 IIZC It" 

Im Tenn des Küefer-Martis-1-luus kann 

platzbedingt nur ein kleiner Zweig der 

„Rheinsequenzen gezeigt" werden. Es sind 

dies im Wesentlichen fünf vertikale Male-

reien aus der Reihe „R(h)einheiten" und 

kleinformatige Pastelle aus der Folge „Berg/ 

Fluss". Sinnfällig darum, dass die Vernissa-

ge begleitet wird von einem Konzert des be-

kannten Flötisten Hieronymus Schädler, der 

anlässlich der Vernissage am Sonntag, 3. 

September, it Uhr, in Form einer Matinée 

„Rheinklänge", eine Eigenkomposition spie-

len wird. 

Lesung .. Ausgesetzt auf den Sedi-

menten des Rheins" 

Am Sonntag, to. September, ii Uhr 

folgt eine Lesung von Hansjörg Quaderer 

aus dem bibliophilen Werk „Ausgesetzt auf 

den Sedimenten des Rheins", ein Buch, das 

unter anderem im Hölderlinturm in Tübin 

gen präsentiert wurde. 

Valerie Lawitschka schrieb in einem 

längeren Exkurs dazu: 

„Ausgesetzt auf den Sedimenten des 

Rheins: Der Zyklus von 42 Holzschnitten 

und 12 Gedichten ist die Frucht einer zehn-

jährigen Beschäftigung mit dem Rhein, dem 

Thema des Rheins, mit Hölderlin und mit 

Hölderlins Rheinhymne in intensivster Aus-

einandersetzung. Ausgehend von der kon-

kreten Erfahrung der Landschaft, in der 

Hansjörg Quaderer lebt, der Erfahrung, die 

untrennbar mit dem Rhein verbunden ist - in 

all seinen Erscheinungsformen, Farben, Tu-

nen, Dimensionen, den ihn prägenden Ele-

menten, Kräften, Kiesbänken in ihren mäan-

dernden Strukturen und in seiner Bedeu-

tung als ‚Gefährte und Gefahr' - ausgehend 

von dieser Erfahrung geschieht Deskription, 

Inskription, Translation und Transposition, 

geht es zum Entwurf der Landschaft und des 

Raumes. Darin ist der Rhein Lebensfluß. Tal, 

Talfluss, Talschliff, Föhn, Gletscherbläue, 

von der ‚das Weiß des Talraumes' bleibt. ‚Ins 

Weiß' heißt denn auch einer der Entwürfe, 

dies alles gehört zu diesem Raum. 

Hölderlins .Rheinhymne' ist einmal 

als ‚Schicksalsschule für den vaterlän-

dischen Dichter' bezeichnet worden. Rhein 

und Rheinhymne sind es für Hansjörg Qua-

derer, Der Gedanke von Strom, vom Fluss, in 

seinen verschiedenen Konnotationen ist zen-

tral. Die Hölderlinbezüge sind deutlich, rei-

chen bis ins Wörtliche, sind nie bloße Ver-

satz-Zitat-Stücke. Einen jungen Künstler 

heute, der durch diese ‚Schule' gegangen ist 
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den dokumentarisch uriierlegteii, lyrisch-symbolischen Blick des 

Kunstiers, die zu den einfachsten und berührendsten Arbeiten Thmat-

sus zählen. Ein weiteres großes Motiv ist die Amerikanisierung. Ei-

gentliches Thema dieser Arbeiten ist die ambivalente Haltung des Fo-

tografen gegen den Westen, die in Serien wie ‚.1 am a King" oder 

Chewing Gum and Chocolate" die Amerikanisierung Japans als gro-

ßen Zwiespalt zwischen der militärischen Bedrohung und der kultu-

rellen Anziehung, der Verführung durch den Hollywood-Glamour, in 

beeindruckende Bilder fasst. Erweisen sich die 60er Jahre als äußerst 

produktive Phase, in der sich auch die Themenkreise erweitern, so ent-

steht in dieser Zeit nicht nur eine Werkserie, die das Leben in der Un-

tergrundstadt Shinjuku. als Zentrum des Sexgewerbes, Heim der 

Avantgarde-Bohéme und heftiger Demonstrationen. zeigt. 1969 be-

sucht Tomatsu auch erstmals die Insel Okinawa, die er abseits der ame-

rikanischen Stützpunkte als erstaunlich unberührt antrifft. Okinawa 

verkörpert für ihn das echte Japan, wie es einst gewesen war. Mit Bil-

dern voller Wehmut, die als Metaphern für eine Qualität stehen, die 

sich Tomatsu wohl ersehnte, kommt es zu einem Umbruch in Werk und 

Karriere. Auch nach 1980 setzt sich Tomatsu mit der japanischen Iden-

tität auseinander, jedoch in abstrakterer Weise. „Kirschblüte, eine sei-

ner wichtigsten Serien, zeigt die Beschäftigung mit einem klassischen 

japanischen Symbol, das er aus seinem Frühwerk streng herausgehal-

ten hatte. Weniger als geschichtliche Dokumente angelegt, lassen sich 

die Fotografien des Künstlers vielmehr als „eine Reihe von Untersu-

chungen, deren Folgerungen nie abschließend sein können und gerade 

deswegen so wertvoll sind" (Fotomuseum Winterthur) lesen. 

René Mächler: Reinheit und Strahlkriilt 

Zeitgleich mit der Ausstellung von Shomei Tomatsu eröffnet die 

Fotostiftung Schweiz eine Schau des 1936 in Zürich geborenen, im aar-

gauischen Zuzgen lebenden und arbeitenden René Mächler. Die zum 

70. Geburtstag des Künstlers zusammengestellte Ausstellung umfasst 

unter dem Titel „Am Nullpunkt der Fotografie" Fotografien und Foto-

gramme der Jahre 1952 bis 2004. Als einer der wichtigsten Fotografen 

der Schweiz und als bedeutender und konsequenter Vertreter der „kon-

kreten Fotografie" hat sich René Mächler zwar international in Ausstel-

lungen einen Namen gemacht, doch vermag sich die konkrete Fotogra-

fie als eigenständige künstlerische Richtung innerhalb der Fotografie 

erst langsam im öffentlichen Bewusstsein zu etablieren. Vor diesem 

Hintergrund erstaunt es denn auch nicht, dass der kontinuierliche 

Schaffensprozess des Künstlers, der mit einem Studium an der Staatli-

chen Höheren Fachschule für Photographie in Köln begonnen hat, von 

einer breiteren Öffentlichkeit bis dato kaum wahrgenommen wurde. 

Ausgehend von der Grundaufgabe der Fotografie, Abbildungen der 

sichtbaren Realität zu liefern, entwickelte René Mächler seine einzig-

artige Sicht der fotografischen Abstraktion, ein Werk von besonderer 

„Reinheit und Strahlkraft" (G. Magnagnaguo). Formale Aspekte und 

den bewussten Einsatz der fotografischen Mittel zunehmend in den 

Vordergrund rückend, begab er sich mit seiner experimentellen Ästhe-

tik auf die Suche nach einer gegenstandslosen Welt, als einem stetig 

wiederkehrenden, alten und neuen Thema zugleich. Dass er schließ-

lich ganz auf die Kamera verzichtete und begann, seine fotografischen 

Werke mit rein bildnerischen Mitteln zu gestalten, bedeutete auch das 

Hintersichlassen der Abstraktion der Wirklichkeit. An ihre Stelle tritt 

die Hinwendung zu Bildern, die auf den ureigenen Elementen der Foto-

grafie, sprich Licht und lichtempfindlichen Material, basieren. So liegt 

das Hauptgewicht der aktuellen Ausstellung neben einer Auswahl von 

Kameraarbeiten der 50er und 60er Jahre auf den Serien der Foto-

gramme und Luminogramme, die erstmals umfassend vorgestellt wer-
den und den virtuosen Umgang René Mächlers mit Licht und Dunkel, 

aber auch mit Farbe, demonstrieren Ariane Grab/u', 

Donnerstag, 14. September, 20 Uhr, 
Funkhaus Dornbirn 

CD Präsentation „Honig"  
„VARROA" nennt sich das frisch aus dem Presswerk 
eintreffende Debutalbum der neuen Band aus Voran- VORARLBERG 
berg. Hören Sie bittersüßes Songwriting mit orga- 
nisch kantigen Gitarren, dezentem Rhodes oder Fernweh-Piano mit einer 
Rhythmustruppe, die in Latin- und Elektrokisten wühlt. Spannende. ab-
wechslungsreiche Musik, die keineswegs in der Flutwelle des neuen 
Deutschrocks untergeht. Einfach ein Honiglecken' 

Samstag, 16. September, 17.05 Uhr, ORF2 

Erlebnis Österreich - 
Wassergärten in Vorarlberg 
Ein Film von Guntram Pfluger 
Wasser hat auf den Menschen schon immer eine große Anziehungskraft 
ausgeübt. Mit ein Grund: Die Vielfalt, mit der Wasser den Menschen er-
freut. Bäche, Seen, Regen, Tümpel, Pfützen, Quellen, Wasserfälle und na-
türlich das Meer. 
Diese Sehnsucht des Menschen nach Wasser erkennt man auch an der 
Unterschiedlichkeit, mit der wir versuchen, die Natur zu uns nach Hause 
zu holen. Das beginnt mit Mini-Wassergärten auf Balkon oder Terrasse, 
Springbrunnen, Teichen, Regentonnen oder Dorfbrunnen. 
Auch geschichtlich gesehen spielen die Wassergärten eine große Rolle, 
zum Beispiel bei den Griechen und Römern. Natürlich brauchen wir auch 
kleine, oft künstlerisch gestaltete Wasserbehälter für besondere Hand-
lungen, man denke nur an das Taufbecken oder an das Weihwasser. 
Schlussendlich sind Wassergärten auch in der Medizin nicht mehr wegzu-
denken, zum Beispiel bei der Kneippschen Wasserkur. 

Sonntag, 24. September, 10 - 18 Uhr, Funkhaus Dornbirn 

Tag der offenen Tür 
Wenn Sie immer schon sehen wollten, wie Radio oder Fernsehen ge-
macht werden, dann kommen Sie an diesem Tag zu uns. Wir zeigen Ih-
nen die technischen Einrichtungen, wir führen Sie durch die Studios, aus 
denen V Heute oder das Bodenseemagazin gesendet werden. Nicht zu-
letzt können Sie all jene treffen, die Sie aus dem Radio oder vom Fernse-
hen kennen. Einen ganzen Tag lang sind wir für Sie da - zum Gespräch, 
zu einem Getränk oder auch zum Essen. 
Wir freuen uns, wenn wir Sie treffen können 

Donnerstag 28. bis Samstag 30. September, Gebhard WöIfle Saal, Bizau 

Bizauer Gespräche - Kulturelles Erbe 
Bereits zum achten Mal treffen sich in Bizau verschiedenste Referentinnen 
und Referenten, um ein Thema näher zu beleuchten. Diesmal geht es um 
das „Kulturelle Erbe". Anlass ist die Einreichung des Bregenzerwaldes, in 
die UNESCO-Liste des Weltkulturerbes eingetragen zu werden. Es gibt 
aber noch vieles, über das in Bizau gesprochen werden wird: Über Essen 
und Trinken, über Singen und Dialekt, auch darüber, was man heute tun 
kann, um Gestriges zu erhalten. Ein Thema von morgen also. 

„Kultur nach 	bei Radio Vorarlberg 
Ab Montag, 4, September, können Sie sich wieder täglich um 18 Uhr 
nach den Weltnachrichten (von Montag bis Freitag) bei Radio Vorarlberg 
über die wichtigsten Kulturereignisse des Tages informieren. Eine Stunde 
lang berichten wir über die aktuellen Ereignisse, über Theater, Lesungen, 
Konzerte, Ausstellungen, Architektur und alles, was für die Vorarlberger 
Kultur von Bedeutung ist. 
Wer „Kultur nach 6" hört, weiß Bescheid. 

Das Kulturprogramm von Radio Vorarlberg wird unterstützt von 
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und geht, begleiten wir in der Retrospektive: hören, sehen, erfahren. 
Die ur-sprüngliche Grunderfahrung der Landschaft: Quaderer sagt: 

‚Das Tal strömt unentwegt ins Offene" resümiert das Motto des Bänd-
chens ‚Komm ins Offene, Freund!' Das Schlusswort erhält die Öff-
nung: ‚Der Mensch / im Fluß / zarten / Ufern /zu' so im zwölften 
und letzten Gedichte dieses Bandes. Ein Weg wird hier deutlich ganz 
im Hölderlinschen Sinne: ‚Der freie Gebrauch des Eigenen ist das 
Schwerste'. Aber das ‚Eigene muss so gut gelernt seyn, wie das Frem-
de'." 

Vortrag ‚Denken I)icltte'ri im Flu',', 

Den Abschluss der Veranstaltungsreihe innerhalb der Ausstel-
lung von Hansjörg Quaderer im Tenn des Küefer-Martis-Huus bildet 
der Hölderlin-Vortrag von Rainer Nägele, Professor für Deutsche 
und Vergleichende Literaturwissenschaft an der John Hopkins Uni-
versity in Baltimore unter dem Titel ‚Denken/Dichten im Fluss'. Den 
Vortrag kündigt Prof. Rainer Nägele wie folgt an: "Wie spricht man 
von einem Fluss, einem Strom, vom Rhein? Von etwas, das fließt und 
strömt, so dass man, wie es bei l-leraklit heißt, nicht zweimal in das-
selbe steigen kann. Vielleicht nicht einmal ein mal. Auch wenn man 
am Rhein geboren ist, auch oft dort spaziert ist zwischen Triesen 
und Balzers zum Beispiel, oder den Rheinfall bei Schaffhausen gese-
hen hat, oder die Loreley, hat man zwar Rhein gesehen, aber auch 
den Rhein? Hölderlins Gesang vom Rhein ist eine poetische Medita-
tion über die Möglichkeit und Unmöglichkeit von Strömen zu spre-
chen, und das gilt auch für den Si rum des Gesangs und den Fluss der 
Rede.' 

Zeit Raum F'ius 

Die Ausstellung von llansjorg Quaderer wird im Rahmen der 
Jahresausstellung „Zeit Raum Fluss" gezeigt, mit der sich das Küefer-
Martis-lluus dem Alpenrhein widmet. Der größte "Gebirgsbach" Eu-
ropas hat die Landschaft zwischen dem Quellgebiet in den Schweizer 
Alpen und dem Bodensee über Jahrtausende geformt und ist nach 
wie vor von großer Bedeutung für das Leben im Rheintal. In Form 
von zahlreichen Modellen und anschaulichen Darstellungen werden 
im Küefer-Martis-Huus die Konzepte für die Zukunft, die historische 
Entwicklung des Umgangs mit dem Alpenrhein und die vielfältigen 
Zusammenhänge zwischen diesem Ökosystem und dem sich ständig 
verändernden Lebensraum aufbereitet. 

Weitere Veranstaltungen 

Do, 12. Okt. 2006, 19.30 Uhr 
Vortrag von Gertrud Haidvogl. Inst. für I lvdrobiulugie und Gewäs-
sermanagement. Univ. f. Bodenkultur, Wien 

„Aktueller Stand und historische Entwicklung der Fischfauna des Al-
penrheins und seiner Zubringer" 

1)0, 26. Okt. 2006, 19.30 Uhr 
Vortrag von Theo Kindle 

‚Liechtenstein und die internationale 7.usamnienarbeit /1_1111 Schui i. 
des Rheins' 
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